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Nr. 224. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 13. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor Carl Neukrantz zu Liebenwerda den — 2 Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Müller 
zu Chodzieſen, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Rentier Da: 
niel Friedrich Retzlaff zu Graudenz den königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Förſter Hoffmeiſter zu Hermannecke im Kreiſe Querfurt, 
dem Schulzen Kupka zu Miedar im Kreiſe Beuthen, Regierungsbezirk Op: 

peln, und dem Schiedsmann, früheren Schulen Hanke zu Gauers im Kreiſe 
Grottkau das allgemeine Ehrenzeichen verliehen; ferner die von der Akademie 
der Wiſſenſchaften hierſelbſt vollzogene Wahl des Privatdocenten an der hieſi⸗ 
gen Untverjität, Dr. Juſtus Roth, zum ordentlichen Mitgliede der phyſtkaliſch 
mathematiſchen Klaſſe der Akademie beftätigt. 4 
Der bisherige Kreisrichter Roſenow zu Strasburg in Weſtpreußen ift 
er Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Marienburg und zugleich zum 
otar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Stuhm ernannt worden. ? 
Bekanntmachung.] Zu Liebenſtein im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen 
iſt für die Dauer der Sommer⸗Saiſon eine mit der dortigen Ortspoſtanſtalt 
combinirte königlich preußiſche Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tages⸗ 
dient eröffnet worden. > 

I. Bei der königlichen Telegraphen⸗Station zu Langenſchwalbach iſt am 
7. Mai d. & der dolle Tagesdienſt eingeführt worden. BE = 

II. Zu Ems wird am 15. Mai d. J. eine Telegraphen⸗Station mit vollem 
und zu Oberlahnſtein und Schlangenbad eine ſolche mit beſchränktem Tages⸗ 


dienſt eröffnet werden. 

Berlin, 13. Mai. [Se. Majeſtät der König] arbeiteten 
heute Vormittag mit dem Geheimen Cabinets⸗Rath von Mühler und 
dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Coſtenoble, nahmen 
dann militäriſche Meldungen entgegen und erthellten Audienzen dem 
Ober⸗Präſidenten Eichmann, dem Oberft: Kämmerer Grafen Redern, 
dem Regierungs⸗Präſtdenten von Dieſt und dem Legations⸗Rath von 
Ladenberg. (St.⸗A.) 


= Berlin, 13. Mai. [Die Nachrichten aus der Con⸗ 
ferenz. — Der Zollverein. — Schleifung der Feſtung. — 
Beerdigung.] So lange über den Verlauf und den eigentlichen In⸗ 
halt der Londoner Conferenzen von voriger Woche keine officielle Kund⸗ 
gebung vorliegt, ſo lange wird man wohl daran thun, Alles, was von 
Detailmittheilungen veroffentlicht wird, mit großer Vorſicht aufzunehmen 
und namentlich auf die Quellen zu achten. Belgiſche und andere 
Blätter, welche bisher aus den Antipathien gegen Preußen ein beſon⸗ 
veres Gewerbe gemacht haben, beeifern ſich natürlich, die Sache ſo dar⸗ 
zuſtellen, als ob Preußen in allen Stücken hätte nachgeben müſſen. 
Man darf begierig ſein, in welcher Weiſe der Sachverhalt vor dem 
engliſchen Parlament und den franzöflihen Kammern dargelegt 
werden wird; bedauerlich bleibt es freilich, daß der preußiſchen Volks⸗ 
vertretung, zumal dieſelbe ja ohnehin einberufen iſt, nicht auch 
eine offteielle Mittheilung gemacht wird, welche am beſten im 
Stande wäre, abfälligen Anſchauungen und Mittheilungen vorzu⸗ 
beugen! Zunächſt darf man bezweifeln, daß bereits eine Abmachung 
über das Zollvereinsverhaͤltniß Luxemburgs auf der Conferenz ſtipulirt 
worden iſl. Wahrſcheinlich wird, wie ich Ihnen anzudeuten ſchon in 
der Lage war, der bisherige Zollvereinsverband des Großherzogthums 
— der Vertrag läuft noch auf 10 Jahre — unverändert forterhalten 
bleiben, wenigſtens richtet ſich darauf hin die von Luxemburg angeregte 
Agitation. Die Räumung der Feſtung von Seiten der preußiſchen 
Garniſon wird in kürzeſter Friſt erfolgen; es find die Ordres zur Ein⸗ 
leitung der erforderlichen Vorbereitungen bereits ertheilt. Beſtätigt werd 
uns, daß die auf den Felſen angelegten Fortiſicationen Luxemburgs er⸗ 
halten bleiben, dagegen die detachirten Forts geſprengt werden. Ueber 
die Beſtreitung der Koſten der Schleifung war Genaueres hier noch 
nicht bekannt und ein Arrangement dahin, daß die Koſten von 
Preußen und Frankreich gedeckt oder die letzteren von Preußen allein 
getragen würden, gehört bis jetzt noch zu den Vermuthungen. Da⸗ 
gegen kann verbürgt gemeldet werden, daß Preußen mit aller Entſchie⸗ 
denheit und Conſequenz an der Hand eines beſtimmten Programms in 
die Conferenz eingetreten iſt und nach keiner Seite in principiellen Fra⸗ 
gen eine Conceſſion zu machen hatte. Zwiſchen der erſten und zweiten 
Conferenz⸗Sitzung war man hier ſogar in Folge einer irrthümlich auf⸗ 
gefaßten Depeſche darauf gefaßt, die Unterhandlungen ſcheitern zu ſehen, 
und man erklärte von entſcheidender Stelle aus, man wünſche unter 
keinen Umſtänden eine Hinſchleppung der Verhandlungen: „Wir haben 
keine Stunde zu verlieren“, war an jenem Tage das allgemein an 
maßgebender Stelle vernommene Wort und es darf angenommen wer⸗ 
den, daß dies den übrigen Contrahenten bekannt und von Einfluß auf 
den ſchnellen und erwünſchten Ausgang der Conferenz wurde. — Heute 
Nachmittag fand die Beerdigung des amerikaniſchen Geſandten Mr. 
Wright ſtatt. Im Trauerhauſe, wo das geſammte diplomatiſche 
Corps erſchienen war, hielt ein Methodiſten⸗Prediger, Mr. Saunders, 
ein kurzes Gebet, dann begab ſich die ganze Verſammlung in die Leichen 


halle der Dorotheenſtädtiſchen Kirche, wo der Sarg bis zu feiner Weber ſi 


führung nach Amerika unter erneuetem Gebete eines Methoͤdiſten, Mr, 
Bennet, beigeſetzt wurde. 

O Berlin, 13. Mal. [Die Stipulationen der Londoner 
Conferenz. — Frankreich rüſtet ab. — Die Reife des Kö 
nigs. — Extrazüge nach Paris.] Die „Independance“ bringt 
Mittheilungen von der Londoner Conferenz, nach denen der Termin we⸗ 
gen Räumung von Luxemburg, Schleifung der Feſtung und der Koſten⸗ 
punkt noch nicht feſtgeſetzt ſeien. Wie weit dies richtig fein mag, wiſſen 
wir nicht, das aber ſteht feſt, daß die Schleifung auf Koſten der Luxem⸗ 
burger Regierung ſtaltfinden wird, daß aber Schleifung und Räumung 
noch nicht ſobald ausführbar find, weil die letz lere nach der erſteren ſtatt⸗ 
haben muß, da fie von ihr abhängt. Wenn nun einzelne Bundeöregier 
tungen oder ſämmtliche Mitglieder des früheren deutſchen Bundes we⸗ 
gen des in Luxemburg befindlichen beweglichen Eigenthums Anſprüche 
erheben ſollten, ſo wird eine Liquidations⸗Commiſſion zuſammentreten, 
ähnlich wie fie ſchon für die anderen ehemaligen Bundesfeſtungen zu: 
ſammengetreten if. Was nun die Situation ſelbſt betrifft, fo werden 
auch hier in allen politiſchen Kreiſen die Ergebniſſe der Conferenz als vollſtän⸗ 


dig befriedigend angeſehen und man hegt allgemein die Hoffnung, daß nicht 


allein die Schwierigkeiten, welche ſich in der letzten Zeit erhoben haben, für 
die nächſte Zukunft beſeitigt, ſondern auch, daß der Friede auf längere Zeit 
gefichert ſel, und man ſchoͤpft dieſe Hoffnung aus der friedlichen Geſinnung, 
welche von allen Seiten auf der Conferenz gezeigt worden und die von 
dem allgemeinen Friedensbedürfniß, ſowie dem überall herrſchenden Frie⸗ 
denswunſche deutliches Zeugniß ablegt. Hoffentlich wird zur Befeſtigung 
dieſer Geſinnungen auch die Zuſammenkunft der Monarchen in Paris 


tragen, und wir konnen beſtätigen, daß der König im Anfange des 
niaächſten Monats, wahrſcheinlich in Begleitung des Kaiſers von Rußland, 


nach Paris gehen wird; ein endgiltiger Beſchluß über die Modalitäten 
iſt allerdings noch nicht gefaßt. Auch ſteht diejenige Maßregel, welche 
eine natürliche und nothwendige Folge der diplomatiſchen Einigung iſt, 
nämlich die Einſtellung der franzöſiſchen Rüſtungen, nach vertraulichen 
Mittheilungen, welche hier eingetroffen ſind, mit Sicherheit zu erwarten, 
la, es ſind auch ſchon Anordnungen getroffen, welche eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Maßregel, die aber bisher officids nur für eine nothwendige 
Completirung der in der Armee vorhandenen Lücken erklärt worden, 
inhibirt haben. Der Inhalt des Londoner Vertrages ſelbſt wird hoffentlich 
ſehr bald in authentiſcher Form bekannt werden. Die mehrfach ausge⸗ 
ſprochene Vorausſetzung, daß nicht genügende Bürgſchaft dafür geboten ſei, 
daß Luxemburg nicht etwa ſpäter durch Veräußerung in franz ſiſchen Beſitz 
übergehe, iſt, wie wir ſicher und zu unſerer Freude hören, nicht begründet. 
Es iſt behauptet worden, eine dahin gehende Stipulation ſei nicht 
genehmigt worden, aber man erfährt, daß dieſer Punkt durch die Faſ⸗ 
ſung des Vertrages vollkommen geſichert iſt. Ein Curioſum iſt auch 
folgende Thatſache, daß noch während der Konferenz die Abſicht in 
Paris vorhanden war, dort eine polniſche Legion gegen Preußen und 
in Italien, eine polniſche Legion unter Mazzini's Führung für Preußen 
zu errichten. — Die preußiſche Regierung hat ſich Mühe gegeben, das 
Zuſtandekommen von Extrazügen nach Paris zu ermöglichen. Sie hat 
auf den Staatsbahnen die betreffenden Anordnungen getroffen und auch 
die Privatbahnen aufgefordert, ſich dieſen Beſtimmungen anzuſchließen. 
Durch Verfügungen aus letzter Zeit ſind die Vergünftigungen auf den 
Staatsbahnen noch erweitert und zwar dahin, einen wöchentlichen ein⸗ 
maligen Extrazug von Berlin nach Paris und zurück einzurichten, bei 
den ſelt⸗ und rückwärtsliegenden Staatsbahnen von der Ertheilung 
directer Billets und von der Ausgabe von Retour⸗Billets 1. Klaſſe ab⸗ 
zuſehen, dagegen aber im Anſchluß an die gedachten Extrazüge für bie: 
ſelben Klaſſen bei gleicher Preisermäßigung, jedoch mit ſechswöchentlicher 
Giltigkeitsdauer Retourbillets bis Berlin, reſp. zu einer auf der Tour 
von Berlin bis Paris gelegenen Station, auf welcher der Extrazug an⸗ 
hält, in der Weiſe auszugeben, daß die Retourbillets zu dieſen Extrazügen 
gleich mit verkauft werden. Die Extrazüge nach Paris werden vom 
17. Mai ab beginnen; die Hin⸗ und Retour⸗Billets ſollen für die 2te 
und Zte Klaſſe gelten und eine Ermäßigung um 50 pCt. ſtattfinden. 
Für dieſe Vergünſtigungen hat ſich auch der Rheiniſch-Franzöſiſch⸗Bel⸗ 
giſche Eiſenbahn⸗Verband ausgeſprochen, welchem dieſe Bedingungen von 
der preußiſchen Regierung proponirt worden waren. 

[Die Schriftſtellerin Ludmilla Aſſing,] welche als Heraus: 
geberin der Varnhagen'ſchen Tagebücher zu längerer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt war, iſt jetzt, nachdem die Amneſtie die Strafe aufgehoben, 
aus Florenz (wo ſie gegenwärtig ihr Domicil hat) zum Beſuch in Berlin 
eingetroffen. , 

Kiel, 10. Mai. [Strike] Nachdem die hieſigen Schneidermei⸗ 
ſter die von den Geſellen geforderte Arbeitslohnerhöhung von 25 pCt. 
nicht haben bewilligen können, haben die Letzteren größtentheils die 
Arbeit niedergelegt und werden in dieſen Tagen die Stadt verlaſſen. 

(Kiel. Z.) 

Altona, 10. Mai. [Die Erbprinzeſſin Adelheid von 
Auguftenburg) iſt heute nach Kiel gereiſt. 

Hannover, 11. Mai. [Entlaſſung und Verhaftung.] Der 
Forfteleve Kaye iſt von Minden entlaſſen und nach hier zurückgekehrt. 
Der frühere öͤſterreichiſche Lieutenant v. Brandis, der nach feiner Ver⸗ 
wundung bei Solferino hier lebte, im vorigen Jahre im dritten hanno⸗ 
verſchen Jägerbataillon das Gefecht bei Langenſalza mitmachte, iſt laut 
„Tgbl.“, nachdem in ſeiner Wohnung eine Durchſuchung vorgenommen 
war, verhaftet und in das Dffizierd:Gefängniß der Marktwache gebracht. 

C 


(H. C.) 
Sondersbanfen, 13. Mai. [Annahme der norddeutſchen 
Verfaſſung.] Nach einer der „N. 3.” zugehenden telegr. Depeſche 
vorſtehenden Datums iſt die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes vom 
Landtage en bloc einſtimmig nach den Deputationsanträgen angenom: 
men. Nach 14 Tagen erfolgt die zweite Abſtimmung. 
O Dresden, 13. Mai. [Beerdigung des General⸗Lieutenants 
v. Kamiensky.] Heut Nachmittag wurde General⸗Lieutenant v. Kamiens ly 
begraben. Unüberſehbare Menſchenmaſſen bedeckten vom Trauerhauſe aus bis 
zu dem % Stunde vor der Stadt gelegenen „neuen Kirchhofe“, auf dem be⸗ 
reits über 200 preußiſche Soldaten ruhen, Straßen und Plätze, welche der 
Zug paſſirte. Derſelde ſetzte ſich Schlag 5 Uhr in Bewegung und zwar von 
der e aus über den Altmarkt, die Wilsdruffer⸗Straße, den Schloß⸗ 
platz, die Auguſtus⸗Brücke, Neuſtadt, Großenhainer⸗Straße bis zum Gottes⸗ 
acker. Eröffnet wurde der Zug von zwei Schwadronen Dragoner mit dem 
Muſikcorps an der Spitze; innen folgte das zweite Bataillon des Leib⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments mit dem Muſikcorps; weiter das Artillerie⸗Muſikcorps, be⸗ 
gleitet von einer zwölſpfündigen Batterie, dann der Sarg, hinter ihm die 
preußiſchen und ſächſiſchen Generalitäten und Offiziere, ſowie fämmtliche 
Mannſchaften des Leib⸗Grenadier⸗Regiments, welche den borjährigen dehnt 
mitgemacht haben und endlich eine lange Reihe Wagen. Der Kirchhof dehnt 
ch an einer Berglehne von Oſten nach Weiten hin; das Grab des Generals, 
einfach mit grünen Tannenzweigen geſchmückt, befindet ſich ziemlich in der 
Mitte dicht an der oberen Grenzmauer. Als die Leiche am Gottesacker 
anlangte, wo ſie vom Prinz Albert von Preußen, dem Kronprin⸗ 
zen Albert und Prinz Georg von Sachſen erwartet wurde, nahm 
das Militär nördlich vom Grabe und außerhalb des Kirchhofes auf 
dem Rücken der Berglehne folgende Aufftellung: rechter Flügel Leib⸗ 
Peer Centrum Artillerie und linker Flügel Dragoner. Der Dipiſions⸗ 
rediger Ebert verbreitete ſich in der Grabrede ſehr eingehend über den Lebens⸗ 
gang des Verſtorbenen, dabei immer hervorhebend, daß „jeder Zoll an ihm 
Soldat war“. Als er feiner Ri gedachte, ging er aus zarker Rückſicht 
für das zahlreiche ſächſiſche Grabgefolge über den Krieg von 1866 mit der 
Bemerkung hinweg, daß auch er ein Zeuge von der Ritterlichkeit des Verſtor⸗ 
benen geweſen ſel. Nach der Grabrede ſchloſſen die Salden der Infanterie 
und Artillerie die Feierlichkeit. Unter auswärtigen Offizieren, welche zum Ber 
gräbniß bergetommen waren, bemerkte man u. A. den General⸗Lieutenant 
v. N e Noch am Abende des 10. Mai batte ſich der Verſtorbene 
im Kreiſe feiner Kameraden im Hotel zur Stadt Berlin bis gegen 10 Uhr 
bewegt. Ein plötzliches Unwohlſein veranlaßte ihn, nach feiner Wohnung zu 
fahren und drei Stunden ſpäter machte ein Schlagfluß ſeinem Leben ein Ende. 
Wie man hört, verläßt derſelbe außer einer Couſine keine näheren Verwandten. 


Heidelberg, 10. Mai. [Berufung.] Dem Vernehmen nach 
hat Kirchenrath Dr. Hundeshagen einen Ruf an die Bonner Univerſität 
erhalten und angenommen. 

Luxemburg, 8. Mai. [Mißhandlungen gegen die Preußen.] 
Der geſtrige Remicher Markt bot gegen Abend das Bild einer großen 
Schlacht, die mit einigem Blutvergießen endigte. Schon am Sonn⸗ 
abend, den 4. Mat, begannen auf der Luxemburger Seite die Vera 
tionen preußiſcher Unterthanen dadurch, daß man Perſonen, die ingeimch 
überall identiſteirt find, den Paß abforderte und einen Preußen, obgleich 


er ſich auf die Anweſenheit eines luxemburgischen Bürgermeiſters berief, \ 
verhaften wollte, weil er die Brücke überſchritten hatte ohne einen Paß. Ja) die Reviſtonsräthe tönnen junge Leute, 


an Ir 
5 | 
N KEN! £ 
SIT | 
MM 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


— 1 


ir 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all . 
Anſtalten 9 Bi die Seeg male ee ai 


. 


Sonntag und 


Dinstag, den 14. Mai 1867. 


itung. 


„än den übrigen Tagen zweimal erſcheint. Sn 


Montag Abend begann der Streit in dem Haufe eines Wundarztes in 


2 


Remich. Die Preußen zogen ſich, da der Streit durch Schimpfreden 


auf Bismarck u. ſ. w. begann, zurück, Ein gewiſſer G. v. B. ſchritt 
friedlich über die Brücke, ſein 10jähriges Kind an der Hand; dieſſeits 


angekommen, überfielen ihn die Luxemburger mit dem Rufe: „Auf ihn, 


der iſt ein Preuße.“ M. und Cr. ſchlugen dem Manne mit einem 
Inſtrument zwei bedeutende Wunden in den Schädel, daß derſelbe zu⸗ 
ſammenſank und durch den herbeigerufenen Arzt aus Perl mußte ver⸗ 
bunden und die Wunden zugenäht werden. Als die dieſſeits befind⸗ 


lichen Preußen dieſes ſahen, wollten dieſelben helfen; aber die beiden An» 


führer geberdeten ſich nicht mehr wie Menſchen und es entipann ſich ein allge⸗ 
meiner Kampf. Von einem Manne aus Remich hätte man Inter⸗ 
vention erwarten dürfen, aber derſelbe ſchritt ermunternd an der Spitze 
einer Colonne dieſer Aufrührer über die Brücke und warf eigenhändig 
zum Scandale aller Anweſenden die erſten Steine auf die Preußen und 
kämpfte mit, bis auch er verwundet ſich zurückziehen mußte. Dem dort 
anweſenden preußiſchen Gendarmen ging es nicht viel beſſer, er bekam 
erhebliche Steinwürfe. Ein Remicher Gendarm, derſelbe, welcher Sonn⸗ 
abend die Paßvexation unternommen hatte, fiel wie leblos unter den 


Schlägen ſeiner eigenen Mitbrüder zuſammen und in einer halben Stunde 


betheiligten ſich ungefähr 2000 Menſchen an dem unerhörten Crawall. 
Erſt um 9 Uhr Abends endigte der Streit als beide Theile ſich er⸗ 
mattet hatten. 
und es war wirklich ſchauderhaft zu ſehen, wie ſich die angetrunkenen 
Preußenfreſſer zuletzt an Frauen und Kindern vergriffen, um ihre Luſt 
des Kampfes zu kühlen. 
coloſſale Schmach, die dazu unter Verletzung der Grenze ſtattfand, auf 
das Strengſte einſchreiten, ſonſt könnte kein Landsmann mehr ohne Lebens⸗ 
gefahr ferner in das Gebiet der Remicher Brücke treten. Wie wir 
bören, find bis jetzt dieſſeits 17 Perſonen als an ſtarken Kopfwunden 
leidend ermittelt. 


0 Frankreich. 


* Paris, 11. Mai. [Die Rüſtungen.] Die „France“ bringt 
folgende beruhigende Mittheilung: r 
„Seit einigen Tagen iſt viel Gerede über vermeintliche Erörterungen zwi⸗ 


ſchen den Regierungen von Frankreich und Preußen in Bezug auf Rüſtungen 


und militäriſche Vorbereitungen geweſen, die ſowohl in Frankreich wie auf 


der anderen Seite des Rheines gewagt fein ſollten. In dieſer Hinſicht hat 


man ſich indeß vollkommen im Irrthum befunden. Wle uns mitgetheilt wird, 
iſt dieſer Angelegenheit hoͤchſtens in intimen Beſprechungen Erwähnung ge⸗ 
ſchehen. Auch ſind wir in der Lage, verſichern zu können, daß auf der einen 
wie auf der anderen Seite der Stand der Dinge in militäriſcher Hin 

ſo geſtellt iſt, daß nunmehr keine Spur von gegenſeitigem Verdachte mehr 
vorhanden iſt.“ . 

Dieſe Mittheilung beſtätigt erſtens, daß über die Fortdauer der 
Rüſtungen Anfragen ſtattfanden, daß dieſe jedoch intimſter Art waren, 
und daß zweitens die gegenſeitigen Erklärungen zu vollkommenſter Zu⸗ 
friedenheit ausfielen, fo daß jeder fernere Verdacht aufhören muß. Die 
Periode der Uebertreibungen wird nunmehr hoffentlich zu Ende ſein und 
mit der ruhigeren Stimmung auch eine unberangenere Würdigung der 
militäriſchen Vorgänge Wurzel faſſen. 

[ueber die Sitzung der Londoner Conferenz vom 9. Mai] 
theilt die „K. Z.“ von hier folgendes Nähere mit: 

In der Sitzung vom 9. nahm die Conferenz das von England vorge⸗ 
ſchlagene Protocoll artikelweiſe an. Gen dem Eingange deſſelben wird geſagt, 
daß die Souveräne von Oeſterreich, Großbritannien, Rußland, Frankreich und 
Preußen, unter Mitwirkung der Souveräne von Belgien, der Niederlande und 
des Großherzogthums Luxemburg, von dem Wunſche beſeelt, den Verwickelun⸗ 
gen zuvorzukommen, die durch die Luxemburger Frage entſtanden ſind und 
welche den allgemeinen Frieden bedrohen, ſich geeinigt hätten, um über die 
beſten Mittel zur Beilegung des Streites zu berathen. Da der König von 
Italien den Wunſch ausgedrückt hat, ſich vielen Souveränen in ihrem Friedens» 
werke anzuſchließen, ſo haben ſich dieſe beeilt, feinem Verlangen zu entsprechen. 
Nach Annahme der Eingangsformel erklärt der Repräſentant des Königs der 
Niederlande, daß ſein Souverän ſeine Rechte auf das Großherzogthum aufrecht 
erhält und die Rechte der Agnaten des Hauſes Naſſau reſetvirt. Der nämliche, 
Bevollmächtigte führt aus, daß die Auflöſung des deutſchen Bundes die Bande 
erriſſen hat, welche zwiſchen dem bolländiſchen Limburg und Deutſchland 
eſtanden, daß die preußiſche Regierung die Wirklichkeit dieſes Bruches 
zwar anerkannt hat, daß jedoch eine feierliche Erklärung in Gegenwart der 
Großmächte dieſen Stand der Dinge von Rechts wegen beſtätigen würde. 
Er verlangt alſo, daß in das Protocoll aufgenommen werde, daß Limburg 
in Zukunft eine holländiſche Provinz iſt. Die verſchiedenen, bereits bekann⸗ 
ten Punkte des durch England der Conferenz unterbreiteten Programms wer⸗ 
den angenommen unter Vorbehalt der folgenden Bemerkungen: - 

Mas. die. Neutralifation des Großherzogtbums Luxemburg betrifft, fo wird 
dieſelbe anerkannt und England willigt gemäß dem Wunſche Preußens ein, 
daß dieſe Neutralität ſanctlonirt werde durch die gemeinſame Garantie der 
Mächte. Die Räumung der Feſtung wird zugeſtanden durch Preußen, aber 
der für den Abzug der Garniſon vorgeſchlagene Zeitraum giebt Anlaß zu 
verſchiedenen Bemerkungen. Dieſer Punkt wird bis zur nächſten S el offen 
gelaſſen. Seinerſeits verpflichtet ſich der König von Holland, die Beſeſtigungen 
zu ſchleifen; man kommt jedoch überein, daß dieſe Schleifung ausgeführt 
werden ſoll mit der Schonung, welche die Lage der Stadt erfordert. Ebenſo 
ſoll es gehalten werden mit der Truppenzabl in der Feſtung. Die Conferenz 
verzichtet darauf, die Truppenzahl feſtzuſtellen und beſchränkt ſich darauf, dem 
König⸗Großherzoge zu empfehlen, nicht über die Zahl, welche durch die Zwecke 
der Polizei und die Erhaltung der öffentlichen Ordnung geboten wird, hinaus: 
ugeben. Die Bevollmächtigten haben ſodann die verſchiedenen Artitel des 
Poloccus paraphirt mit Ausnahme des Vorbehalts, betreffend die riſt für 
die Räumung der Feſtung. Man kam ſchließlich überein, daß das Protocoll 
in der nächſten Sitzung, welche auf Sonnabend feſtgeſetzt wurde, definitiv 
unterzeichnet werden ſolle. (Iſt bekanntlich geſchehen. D. Red.) : 5 

Schluß der mertcanifhen Expedition.] Der „Moniteur“ 
meldet: Das Transportſchiff „L' Aube“ iſt am 9. Mai von Mexico auf 
der Rhede von Breſt angekommen. Dieſes Fahrzeug, das an den An⸗ 
tillen angelegt hat, bringt eine Abtheilung des 12. Regiments reitenber 
Jäger nach Frankreich zurück, Die Ankunft dieſes Transportſchiffes 
ſchließt die Heimfahrt unſeres Expeditionscorps ab. Es iſt dieſe Ope⸗ 
ration in glücklichſter Weiſe und unter den beftiedigendſten ſanitätiſchen 
Bedingungen vor ſich gegangen. 

[Zur Armeereform.] Der Staatsrath hat in feiner geftrigen 
Sitzung die Discuſſton über die Amendements der Prüfungs⸗Commiſſion 
zu Ende gebracht und ſchließlich den ganzen Geſetzentwurf über die Reor⸗ 
ganifation der Armee bis auf unerhebliche Abänderungen angenommen. 
Wir haben geſtern bereits das Weſentliche aus den fünf erſten Artikeln 
des fo vereinbarten Entwurfs mitgetheilt. Die wichtigſten Beſtimmun⸗ 
gen der geſtern noch angenommenen Artikel find folgende: - 

1) Die 80 in activem Dienſte ſtehenden Militärs, die am 1. Januar 
1868 fünf Jahre gedient haben, gehen vier Jahre in die Reſerve Ader; 2) die 
Nationalgarde beſteht aus den Leuten, die nicht zum activen Dienſte berufen 
waren, entweder ihrer Nummer oder eines legalen Exemptionsfalles wegen, 
owie aus den Leuten, die fünf Jahre in der Reſerve waren; 3) in der mo⸗ 
ilen Nationalgarde iſt freiwilliges Engagement und Stell zuläſſig; 
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wieſen find, bis zu 10 pCt. vom Dienfte der Nationalgarde entbinden; 5) die 


1 9 viſtons⸗General Martimprey, Commandant der 5. Militär⸗Diviſion in 
1 fans verſetzt worden iſt. An feine Stelle tritt General d Aurelle de Bas 


„Moniteur de l' Armee“ nicht an. 


wie haltbar geweſen. 


Aͤbgabe dieſer Erklärung beſeitigten wir ſede Urſache des Conflict. In 
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1380 
heit und Würde verträgliche Löſung zu acceptiren, welche die Cabinette 
zur Befeſtigung des Friedens empfehlen. 

Wir können nicht laut genug ausſprechen, eine wie große Unpartei⸗ 
lichkeit und aufrichtigen Wunſch die Mächte bekundet, durch ein billiges 
ehrenvolles Abkommen zum Ziele der Anſtrengungen zu gelangen. Die 
Regierung wird nach Austauſch der Ratificationen den Text des Ver⸗ 
trages bekannt machen. Die Hauptbeſtimmungen find: die Einleitung: 
der Koͤnig⸗Großherzog, erwägend die Auflöfung des ehemaligen deutſchen 
Bundes und die Verbindung Luxemburgs mit demſelben, lud die Sou⸗ 
veräne Oeſterreichs, Belgiens, Frankreichs, Englands, Preußens und 
Rußlands zu Beſchickung der Conferenz ein, um ſich mit den Bevoll⸗ 
mächtigten des Großherzogthums in Vernehmen zu ſetzen. 

Die Souveraine nahmen die Einladung an und beſchloſſen über⸗ 
einſtimmend, dem Wunſche des Koͤnigs von Italien nach der Theil: 
nahme an der Conferenz nachzugeben. Der Großherzog erklärte, die Bande 
aufrecht zu halten, welche das Großherzogthum an das Haus Oranien 
knüpfen. Dieſe Erklärung wurde acceptirt und davon Act genommen, 
das Großherzogthum zu einem neutralen Staate erklärt und die Neu⸗ 
tralität unter die Sanction und Collectivgarantie der unterzeichnenden 
Mächte geſtellt, ausgenommen Belgiens, weil das ein neutraler Staat 
iſt. Die Stadt Luxemburg hört auf, Feſtung zu fein. Der Großher⸗ 


mobile Nationalgarde kann außerhalb des Arrondiſſements nur durch kaiſer⸗ 
liches Decret, und wenn es auf mehr als 20 Tage gilt, nur durch Geſetz zu⸗ 
ſammengezogen werden; 6) die Leute von den Klaſſen 1866 bis 1863 incl. 
werden, wenn ſie ban oder kinderloſe Wittwer find, zur mobilen 
Nationalgarde auf vier⸗, drei⸗ oder zweijährigen Dienſt je nach der Klaſſe 
herangezogen werden. 2 , 5 
IMilitäriſches.] Der „Moniteur de l' Armee“ zeigt an, daß der Di⸗ 


Metz, wegen feines Geſundbeitszuſtandes und auf fein Verlangen in Ruhe ⸗ 


ladines, bisher Commandant der 9. Militär⸗Diviſton in Marſeille. Ge⸗ 
neral Lebrun, der kürzlich erſt das Commando der 3. Infanterie⸗Diviſion 
im Lager von Chalons erhalten batte, wird durch General Blanchard er⸗ 
ſetzt. In welcher Weile General Lebrun verwendet werden ſoll, giebt der 


Schweiz, 

Zürich, 7. Mai. [Herwegh’s Bibliothek.] Dieſer Tage wurde hier, 
wie die „Züricher Ztg.“ meldet, die Bibliothek Herwegh's verfteigert. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß die Sammlung nordamerikaniſcher Staats publicationen, 
welche Herwegh durch Verwendung des geweſenen Conſuls Berneis von der 
Regierung in Waſhington geſchenkt erhielt — eine äußerſt koſtbare Samm⸗ 
lung — verſtückelt und zu wahren Schandpreiſen losgeſchlagen wurde. Man 
agt, die Schenkerin habe Manches ſelbſt auflaufen müſſen, um die Sendung 
1 recht vollſtändig machen zu können, und ſolche Schenkungen gelten als 
höchſte Beehrung auswärtiger Gelehrten. 

ro britan nien. 

London, 10. Mai. [Hardy's Rücktritt und die Hyde⸗ 
park⸗Meeting⸗Bill.] Beide Häuſer hatten in verwichener Nacht 
hoͤchſt intereſſante Sitzungen. Abgeſehen von der befriedigenden, wenn 
auch kurzen Mittheilung Lord Derby's über die erfolgreichen Arbeiten 
der Conferenz, erfuhren wir zuerſt durch ihn, daß Herr Walpole, der 
Staatsſecretär des Innern, es für angemeſſen hielt, feine Entlaſſung 
einzureichen. (Ihm ſoll Hardy, dermalen Präſident des Armenamtes, 
folgen und dieſer durch Lord Devon erſetzt werden.) Aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten, ſo lautet der officielle Grund, da er die ſchwere Arbeit 
ſeines Amtes nicht länger ertragen könne. Aber, obwohl es richtig iſt, 
daß er ſeit Jahren ſich keiner feſten Geſundheit erfreut und aus dieſem 
Grunde ſich nicht um die Sprecherſtelle bewarb, die ihm ſeine Partei 
beim Rücktritte des letzten Sprechers gern zugewieſen hätte, iſt es doch 
nicht minder wahr, daß er ſich nicht zur Abdankung entſchloſſen hatte, 
wäre ſeine Stellung nach den letzten Vorgängen im Hyde⸗Park irgend⸗ 
Indem er zurücktrat, leiſtete er ſeinen Collegen 
einen großen Liebesdienſt. Mit dieſem Sühnopfer wird ein Theil des 
Grolles verſchwinden, den die kopfloſe Haltung des Miniſteriums ver⸗ 
dientermaßen erzeugt hat, und eine ſchwere Gewitterwolke abgeleitet, 
die ihm hätte gefährlich werden können. Daß Lord Derby die Verant⸗ 
wortung für das Geſchehene auf ſeinen und ſeiner Collegen Schultern 
tragen will, iſt nicht mehr als billig, denn was geſündigt wurde, war 
nicht Walpole's alleiniges Werk, ſondern wohlerwogenes Reſultat zweier 
aufeinanderfolgenden Cabinets⸗Conſeils geweſen. Die Regierung wird 
noch manches harte Wort zu hören kriegen, wenn erſt, was am Mon: 
tag geſchehen ſoll, das Unterhaus an die Debattirung der Bill geht, 
durch welche die Regierung der Krone das Recht, Meetings in den 
Hauptſtädten und Parks erlauben oder verbieten zu können, nicht blos 
theoretiſch, ſondern auch praktiſch für alle Zeiten wahren will. So 
wenig das Parlament geneigt iſt, die Parks der Diseretion aller mög: 
lichen politiſchen, theologiſchen oder athletiſchen Vereine Preis zu geben, 
um aus ihnen eine Central-Redeanſtalt fur Maſſen⸗Demonſtrationen zu 
machen, wird es ſich doch kaum entſchließen, die Bill, wie ſie jetzt vor⸗ 
liegt, zu genehmigen. Dazu greift ſie principiell zu ſehr in das Ver⸗ 
ſalamlungsrecht ein, dazu giebt fie den Friedensrichtern und der Polizei 
zu viel discretionäre Gewalt in die Hände. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird die Bill verworfen, wofern die Regierung ſich nicht zu 
Amendirungen verſteht. Ein Geſetz thut im Intereſſe der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Ruhe Noth, fo ſehr auch die treffliche Haltung des Volkes 
bei den letzten Demonftrationen die Furcht feiner Gegner beihämte; 
aber es ſei ein liberales Geſetz, kein ſolches, das den untergeordneten 
Behörden und deren Beamten übermäßigen Spielraum gewährt. 


zur Aufrechthaltung der Ruhe nothwendig iſt. 

Preußen erklärte demzufolge, es werde ſeine in der Feſtung garni⸗ 
ſonirenden Truppen unmittelbar nach der Auswechſelung der Ratifica⸗ 
tionen zurückziehen. 

Gleichzeitig wird mit dem Abzuge der Artillerte und der Muni⸗ 
tionsvorräthe der Anfang gemacht werden. Während dieſer in kürzeſt⸗ 


die für die Sicherheit und Abführung des Kriegsmaterials unerläßliche 
Truppenzahl. s 

Der Großherzog verpflichtet ſich feinerfeits, die nothwendigen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um den Platz in eine offene Stadt zu verwandeln, 
und zwar vermittelſt Schleifung, welche er als den Intentionen der 
Mächte entſprechend erachten wird. 
nach dem Abzuge der Garniſon beginnen und find mit derjenigen Rück⸗ 
ſicht auszuführen, welche die Intereſſen der Einwohner erfordern. Die 
Ratificationen find innerhalb höͤchſtens vier Wochen auszuwechſeln. 

Der Vertrag entſpricht vollſtändig den Anſichten der franzöfifchen 
Regierung; er beendigt eine Situation, welche gegen uns in böfen Ta⸗ 
gen geſchaffen und fünfzig Jahre hindurch aufrecht erhalten wurde; er 
giebt unſerer Nordgrenze einen neuen neutralen Staat, ſichert dem Kö: 
nig⸗Großherzoge volle Unabhängigkeit und beſeitigt nicht nur die Urſachen 
eines drohenden Conflictes, ſondern giebt auch ein neues Unterpfand für 
die Befeſtigung unſerer guten Beziehungen zu dem Nachbar und des 
europäiſchen Friedens. Die kaiſerliche Regierung glaubt fih wegen dieſer 
Reſultate beglückwünſchen und gleichzeitig conflatiren zu müſſen, wie fehr 
die Mächte ſich gegen uns billig und freundſchaftlich gezeigt haben. 

Der Miniſter hebt ſchließlich hervor, daß es vielleicht zum erſten Mal 
einer Conferenz gelungen ſei, den Krieg zu verhindern und die Wohl⸗ 
thaten des Friedens zu erhalten. Darin liege ein werthvolles Anzeichen 
jener neuen Tendenzen, über welche alle Freunde des Fortſchritts und 
der Cioiliſation ſich freuen müſſen. Auf Erſuchen Favres erklärt Rouher, 
daß die diplomatiſchen Documente nach Natifieirung des Vertrages vor⸗ 
gelegt werden ſollen. ( 0Wolff's T. B.) 

London, 13. Mai. Im Oberhauſe theilte Lord Derby mit, daß 
die Unterzeichnung des Tractats vorgeſtern erfolgte, die Ratiſication des⸗ 
ſelben aber binnen 4 Wochen ſtattfinden wird. Hauptpunkte ſind: Neu⸗ 
traliſirung Luxemburgs, Collectivgarantirung, Räumung der Feſtung 
und Schleifung derſelben; Verbleiben Luxemburgs bei Holland. Auf 
eine Interpellation Aldenly's erwiederte Lord Derby: Die Garantie 
wird von den Mächten collectiv geleiſtet, folglich iſt die Verpflichtung 
Englands keine individuelle. N 

Disraeli bringt die ſchottiſche, der engliſchen analoge Reformbill ein. 


(K. 3.) Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 13. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die 3 Rente eröffnete zu 69, 25 und 
Breslau, 14. Mai. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt von Haß⸗ wich schließlich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 1 9575 gemeldet. 
feldt⸗Schönſtein, mit Diener, aus Trachenberg. Ihre Durchlaucht Fürſtin[Schluß⸗Courſe: 3% Rente 69, 15. talieniihe 5% Rente 52, 65. 3% 
v. Dieb und Familie und Begleitung aus Fürſtenſtein. Graf v. Wielo⸗ Spanier —, — 14 Spanier — —. eichiſche Staats⸗Eiſenbabn⸗ 
polski, Privatier aus Dresden. (Frobl.) ] Actien 416, 25. Credit⸗Mobil.⸗Actien 367, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 


eſterr. Anleihe von 1865 335, 00. 6% Ver. St.⸗Anl. von 1882 


1 Schluß⸗Courſe: Conſols 90%, 
15 Mericaner 


[Notizen aus der Provinz.] * Görliy. Die „Nied. Ztg.“ meldet: 
„Das Unwetter am Sonnabend hat im ing bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. An den Obstbäumen, namentlich an Apfelbäumen, find die Blüthen 
und jungen Triebe unter der Laſt des ſtrömenden Regens und des Hagels 
heruntergebrochen. In den Gärten find die jungen Gewächſe umgeknickt und 1 
in das Erdreich gedrückt worden. Der eigentliche Hagelſchaden hat jedoch nicht 
fo ſehr die nätfte Umgebung der Stadt, als vielmehr die weſtlich und nord⸗ 
weſtlich der Stadt belegenen Dörfer betroffen, von denen einzelne, z. B. Ebers⸗ 
bach und Liebſtein, an den Saaten große Verluſte zu beklagen haben. Ob⸗ 
wohl in der Stadt das Wetter nur wenige Minuten anhielt und hier auch 
nicht ſeine ganze Wuth ausgelaſſen hat, ſo kann man ſich doch von der Größe 
der gefallenen Waſſermenge kaum einen Begriff machen. Die Stadt umfaßt 
mit ihren nächſten Environs (und zwar ſüdlich bis zur Eiſenbahn, nördlich 
bis zum Anfange der beuge weſtlich bis zum Ende der E 
und öſtlich bis zum Rabenberge) ein Areal von ca. 1515 Morgen. Auf dieſe 
Fläche it in den 6 Minuten, welche der Regenfall dauerte, % Zoll oder nicht 
Bent n Cubikfuß, d. i. nach landüblichem Maß 498,366 Eimer, 

aſſer gefallen. 2 

+ Reichenbach OL. Am 11. Mai Nachmittags ſchlug der Blitz in das 
56 des Gärtners Förſter in Crobnitz und brannte daſſelbe 
total nieder. 


Daßen⸗Berpach 149. Heſſiſche Ludtoigsbdaßn 130%. 
Oeſterr. 5% ſteuerfreie Anleihe 48 71. 1854er Looſe 6 Looſe 
69%. 1864er Looſe 73%, Badiſche Looſe 53%. Kurheſſiſche Looſe 564. 
5% d ſterreich. Anleihe von 1859 617. Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. 
5% Metalliques —. 44% Metall. 39. Baleriſche Prämien⸗Anleihe 90 K. 
Ziemlich feſt, doch nicht animirt. Schluß der Börſe Creditactien 
167, 1860er Looſe 69%, Amerikaner 77%. a 

Frankfurt a. M. 13. Mai, Abends. (Effecten⸗Societät.] Ziem⸗ 
lich belebt. Eredit⸗Actien 166%, 1860er Locſe 69%, steuerfreie Anleihe 48%, 


N 13.5 i. [Abendbörſe.] Creditactien 177, 80. Nordbah 
en, 13. endbörſe.] Creditactien 177, 80. Nordbahn 166, 50. 
860er Lo l 4er 1 


Meteorologiſche Beobadtungen. 


ter 7 5 1 ofe 87, 60. 1864er Looſe 79, 50. Staatsbahn 209, 60. Galizier 

De ” Kempen 1 ud Weiter. 216, 25. Steuerfreies Anlehen 60, 90. Napoleon — Sehr mens 
tur der Luft nach Reanmur. rometer. ratur. tärte, Geiääft. ie ja 8 

- Hamburg, 13. Mai, Nachm. 2 Uhr „ „Fonds ſteigend, Valuten 

Breslau, 13. Mai 10 U. Ab.] 326.87 |+13,9 | SW. 1. Wolkig. ehr begehrt. 5pCt. Ru 1862 8171. — Schl : Nationals 

14. Mai 6 U. Neg.] 32887 | +84 | NW. 2. Tribe. ee 55. Vater ag h Eren ee Ting. Beger. Ach base 69%. 


Mexicaner —. Vereinsbant 109%. Norddeutſche Bank 118%, Mheiniſche 
Bahn 114%. Nordbahn 89%. Allena⸗Kiel —. Finnländiſche Anleide 81. 
1864er Mu. Prämien⸗Anleihe 86%. 1856er Ruff. Bramien⸗Anlelhe 82%. 
proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. Disconto 2% pet. 
amburg, 13. Mai, Nachm. 2 lor 30 Min. [Getreidemarkt.] 
We gan loco etwas höher, pr. Mai 5400 Pfd. netto 168 Bancothaler Br., 
67 Gld., pr. Mai⸗Juni 164 Br., 163 Glo. Roggen loco behauptet. Pe 
tersburger Abladungen ſebr gefragt. Pr. Mai 50.0 Pfd. Brutto 113 Br., 
112 Go., pr. Mai⸗Juni 109% B.., 109 Gld. Hafer rubig. Oel ermat⸗ 
tend, pr, Mai 23%, pr. Oct. 25. Spiritus 25% nominell. Kaffee ſehr 
feſt, 4000 Sack % höher verkauft. Zink 500 Eir. Mai⸗Abladung 13 Mk. 
11 Sh. — Regenwetter. 
Liverpool, 13. Mai, Mittags. Baumwolle: 15 20,000 Ballen Umſatz. 


Breslau. 14. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 2 3. U.⸗P. 2 F. 10 8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Ratzeburg, 13. Mai. Der Landtag nahm in feiner heutigen 
Sitzung die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes an. 


Paris, 13. Mai, Abends. In der Legislativen erklärt Mouſtier: 
Die Conferenzberathungen ſind beendet. Der am Sonnabend unterzeich⸗ 
nete Vertrag ſtellt endgiltig die internationale Lage Luxemburgs feſt. 
Frankreich war geraume Zeit über den unentſchiedenen Zuſtand der für 


die Sicherheit der Grenzen wichtigen Frage präbccupirt. Preußen durfte Hat: Bau ua 
nad) feinen letzten Veränderungen nicht über feine Grenzen hinaus Fr ee e urn ide 916 ns . 
halb alles internationalen Rechtes ein militäriſches Etabliſſement behal⸗ ee 10 1 1 u ri Alan Ing 2 {ar 
ü Bengal —, good fair Bengal —, Oomra 9%, Pernam 12%, Egyptian 14. 
ten, das uns gegenüber eine weſentlich offenfive Poſition conſtatirte. Paris, 15, Mai, Nachmittag 344 Ur. ubol pr. Mat 50, 50, pr. Juli. 
Wir waren zu der Hoffnung berechtigt, daß die freundſchaftlichen] Auguſt 91, 00, „pr. September⸗Dezember 91. 50, Mebl pr. Mai 73, 25, 
Beziehungen zu dem Berliner Cabinette eine friedliche Löſung vorberei⸗] r. . = 00. Spistus br. Mai 57, 50. . N 
ten würden, es war ſiets unſere Abſicht, die berechtigten Empfindlich⸗ ondon, 13. Mal. Getreidemarkt (Schlußberiht). Feiuſter fc er 
keiten Preußens zu ſchonen und bei der europäiſchen Frage eine loyale l 


Weizen zu denſelben Preiſen wie am vergangenen Montag verkauflich, fü 
fremden keine Kauflust, ſehr ruhig. Mahlgerſte 1 bis 1 Sh. biliigen 
Prüfung der Verträge und der Großmachtsintereſſen zuzulaſſen. Durch 


Hafer feſt. — Kühles Weiter. a 

Amſterdam, 13. Mai, Detreidemarkt GSchlußbericht), Roggen auf 
Termine 1% Fl. niedriger. Rübböl pr. —, Dr. October⸗Dezember 38%. 
100 . 13, Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, 43 Fres. per 


2 


den Vorverhandlungen der europälſchen Mächte vermieden wir jede Ein⸗ 
miſchung und antworteten auf alle Anfragen, jede mit unſerer Sicher 


= i 
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zog behält ſich vor, daſelbſt diejenige Truppenzahl zu unterhalten, welche 5 


möglicher Zeit zu vollziehenden Maßregeln bleibt in der Feſtung nur br 


Die Arbeiten werden unmittelbar“ 


SITZT 
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Berlin, 13. Mai, Während der geftrige Privatverkehr zumeiſt aus Bes 
anlaſſung der etwas abgeſchwächten Notirungen von den j Platzen: 
Wien ꝛc. ſich für die Speculationspapiere matter geftaltet hatte und auch den 
Bahnpapieren der Impuls, den größere Kaufaufträge hervorrufen, fehlte, lei⸗ 
ſteten heute ſowohl große Kaufordres wie die Thätigkeit der Speculation in 
günſtiger Weiſe, namentlich zu Anfange, der ee Vorſchub. Die 
Börſe war denn auch heute in faſt allen Effectengattungen hoch und belebt. 
Am ftärkften war der Verkehr in den einheimiſchen Eiſenbahn⸗Actien. Eine 
beſondere Anregung empfingen die Actien zum Theil aus der hohen Dividende 
der Köln⸗Mindener, unter deren Einfluß dieſe um mehr als 4 % ſtiegen. Zu 
gleicher Höhe führte die Stimmung die übrigen Actien zwar nicht, doch blieb 
von der Coursſteigerung kaum eine Actie ausgeſchloſſen, Oberſchl kamen in ibrer 
Avanz der der Köln⸗Mindener ſelbſt ſehr nabe. Bergiſch-Märkiſche, Rbeiniſche, 
Rhein⸗Nahe hatten ein nicht weniger animirtes Geſchäſt. Ebenſo auch Nordbahn, 
von den coulanteren Actien jedoch ziemlich die einzige, in welcher das Angebot 
überwog und ſelbſt den Cours vom Sonnabend drückte. Vorzüglich wirkte ein Ge⸗ 
rücht, daß die Umwandelung der Actien nur in 4% %ige Prioritäten erfolgen 
ſolle. Erſt in der zweiten Stunde zeigte ſich auch für andere Bahnen Nei⸗ 
gung zu Realiſtrungen, beſonders für Bergiſch⸗Märkiſche. Die Knappheit des 
Materials hob Berbacher um 7 Proc. Begehr war für Märkiſch⸗Poſener 
Stammactien zu 80, deſonders für Stamm⸗Prioritäten zu 95, wozu Mehreres 
umging. 


Berliner Börse vom 13. Mai 1867. 


Fonds- und deld-Oourse. Eisenbahn Stamm-Aotien 
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dito dito 4% 47 ba. u. B. Rheinische. ....| 7 | — 114148115148 115 
dito S4er Pr.-A.|4 ‚62 B dito Stamm. Pr. 7 Bi 2 
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Berlin, 13. Mal. Noggen loco 81S pfd. 67—68% Tlr. bez. 
— Rübdl loco 11% Thlr., — Spiritus loco obne Faß 19 
ee 
t. bez., Juli⸗Aug. — r. bez., Aug.⸗Sep — 
bez., Septbr.⸗Oct. 18% —19% Thlr. bez. R 


Breslau. 14. Mai. Wind: Nordweſt. Wetter: Veränderlich. Ther⸗ 
mometer: Früh 8 Grad Wärme. Bei borherrihend matter Stimmung waren 
Getreide⸗Preiſe am heutigen Markte bei belangloſer Kaufluſt rückgängig. 

Weizen blieb beſonders in Mittelſorten vernachläſſigt, pr. 84 Bin. ſchle⸗ 
ſi cher weißer 89 — 104 Sgr., gelbe, 89—102 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. Aber 
Notiz bezahlt, galtziſcher und ie weißer 88-101 Sgr., gelber 88— 
99 Sar. feinſſe Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen matter, pr. 84 Ad. 
78-83 Sgr., feinſte Sorten 84 Sgr. bezahlt. — Gerſte matter, pr. 74 Pfd. 
helle 58 61 Sgr. gelbe 52 — 56 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Dafer mehr offerirt, oe. 50 Mid, ſchleſiſcher 39—42 Sgr., galiziſcher 37 
39 Sgr., feine Sorten über Notiz bezahlt. — Srbſen angeboten. — 
Biden wenig Umfag. — Delfaaten preishaltend. — Lypinen angeboten, 
pr. 50 Pfd. gelbe 38 — 44 Sgr., blaue 4—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen 
wenig angeboten. — Schlag lein gute Kaufluſt.— Rapskuchen beachtet, 


| 


51 bis 53 Sgr. pr. Eins, 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. S hl. 
Weißer Weizen 8996 —104 Bohnen 75—90—95 
Gelber Weizen 89—96—101 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen . 170-190-200 
2 175—188—196 
Hafer 162—172—182 
Erbſen 142—150—160 
Wicken 156 


—— 


Oberhemden, a 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 4642 
M. Raſchtow, Leinwandhandlung, Schi ebrhae Nr. 40 


Oberhemden in Leinen und Sbirting nur unter Garantie 


8 
N des Gutſitzens liefert zu berabgeſetzten Preiſen 
die Wäſchefabrik von De an Geenen 12, 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. [4793] 


Die Commandite der erſten Dampf: 
Maſchinen⸗Chocoladen⸗, Conſituren⸗ und 
Honigkuchen ⸗Fabrif von [4760] 


Gebr. Miethe, Hoflieferanten, 


empfiehlt ſich einem hoben Adel und geehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung. Nilolaiſtr. I, im 1. Viertel vom Ninge. 


f Verantwortlicher Red 5 
8 — 5 Dr. Stein, 


Druck von Graf, „(W. 


und Comp, (W. Fiebrih) in Breslau, 


